
Nr. 8 G. Bruder. 223 

Tsehernyschew Th. Der permische Ka l k s t e in im Gou
v e r n e m e n t Kos t roma. Verh. d. kais. mineral. Gesellsch. Peters
burg 1884, 53 pag. Mit 4 Tafeln. 

Die vorliegende Abhandlung enthält die Beschreibung des paläontologischen 
Materiales, welches von N i k i t i n in der Umgegend von Soligalitsch und von Mila-
s c h e w i t s c h an den Ufern der Wolga (zwischen Putschesh und Katnnki) in den 
permischen Kalken des Gouvernements Kostroma während der geologischen Aufnahmen 
in diesem Gebiete gesammelt wurde. Aus den Darstellungen des Verfassers geht zu
nächst klar hervor, dass die Kalksteinschichten der beidon genannten Localitäten einem 
und demselben geologischen Uorizonte angehören; die aus 19 Arten bestehende Fauna 
des Kalksteines an der Wolga hat mit der reicheren Fauna von Soligalitsch 11 zmn 
Theil sehr bezeichnende Arten gemein. 

Jn Bezug auf die stratigraphische Stellung des gesammten Complexes der 
permischen Kalke von Kostroma kommt der Verfasser dann zu folgenden Resultaten. 
Mit dem unteren Zechstein Deutschlands theilt die Fauna der in Bede stehenden Ab
lagerungen 21 Arten. Die übrigen, dem deutschen und englischen Zechstein fremden 
Formen (es mögen als solche hier erwähnt werden: Strophalosia horrescens, 
Camarophori a super stes, Bellerophon d ecussatus , Allorisma 
Kutorgana, Modiola simplicissima, Avietilopecten Kokscharofi, 
Beeten cf. missourensis, Dielasma sacculus) sind anderwärts theils in 
carbonischen, theils in solchen Ablagerungen nachgewiesen worden, welche, wie die 
von S t ä c he entdeckten paläozoischen Bildungen im Gailthal und den Karawanken, 
oder der von Marcon und Ge in i t z untersuchte Nebraska-Horizont C, den Ueber-
gang vom Carbon zum Perm vermitteln. Der Verfasser schliesst daraus, dass die 
Fauna der Kalke von Soligalitsch und Putschesh ä l t e r ist, als die der un te ren 
Horizonte des d e u t s c h e n Z e c h s t e i n s und so eine Verbindung herstelle zwischen 
den permischen Schichten Mittel-Deutschlands und dem oberen Horizont des Permo-
Carbons. (F. T.) 

0. Noväk. S tud ien an H y p o s t o m e n böhmischer Tri-
lob i t en Nr. II. Sitzb. d. böhm. Ges. d. Wissensch. Prag 1884, 20pag. 
Mit 1 Tafel. 

In einem ersten Berichte über diesen Gegenstand (vergl. dieselbe Zeitschrift, 
Jahrg. 1879) gelangte der Verfasser zu folgenden Schlnsssätzen: 

1. Die Hypostome bieten ausgezeichnete generische Merkmale, da jede Gattung 
durch eine besondere typische Form charakterisirt ist. 

2. Da die Hypostome mit ausgezeichneten generischen Merkmalen ausgestattet 
sind, so kann ihre Form in Fallen, in denen auch die übrigen Körperbestandtheile 
übereinstimmen würden, als entscheidendes Gattungsmerkmal benützt werden. 

Diese Sätze werden nun in dem vorliegenden zweiten Berichte an der Hand 
von Resten aus den Formengruppen der Gattung Harpes und Asaphus eingehender 
erläutert und es wird der Nachweis erbracht, dass beide Gattungen thatsächlich auf 
Grund der Merkmale ihres Hypostomes sehr leicht auseinandergehalten werden können. 
Im Anschlüsse an diese Untersuchungen veröffentlicht der Verfasser ein neues Ver-
zeichniss der sämmtlichen, bis jetzt aus dem böhmischen Silurgebiete bekannt gewordenen 
Trilobitenhypostome. (F. T.) 

Georg Bruder. Die F a u n a de r J u r a - A b l a g e r u n g von 
H o h n s t e i n in Sachsen. Sitzber. d. kais. Akad. d. Wissensch. 
BandXCI. 1885. 

Der Verfasser, dem wir bereits zwei ebenso interessante, als wichtige Beiträge 
zur Kenntniss der merkwürdigen Jura-Ablagerungen im nördlichen Böhmen verdanken 
(Verhandl. 1881, pag. 277; 1882i pag. 325), hat nunmehr auch die zwischen Granit 
als Hangendem und Quadersandstein als Liegendem eingeschalteten Jurabildungen von 
Hohnstein in Sachsen näher untersucht und die Ergebnisse seiner Studien in Form 
einer umfangreicheren, für die Denkschriften der kais. Akademie bestimmten Arbeit 
zusammengefasst. Gegenwärtig liegt nur ein kurzer Auszug aus dieser Arbeit vor, 
aus dem wir entnehmen, dass die Jurabildungen von Hohnstein aus zwei petro-
graphisch verschiedenen Lagern bestehen, nämlich den schwarzen, bituminösen Hangend-
thonen und den darunter liegenden Mergeln lind Kalken. Die ersteren führen theils 
verkalkte, theils verkieste Fossilien des untersten Oxfordiens, Arn Transversarius-
und Blar malus -Zone, während die Fauna der letzteren zum Theil der Zone des 

K. k. geolog. Reicheanstalt. 1885. Nr. 8. Verhandlungen. 33 



224 Verhandlungen. Nr. 8 

Pelioceras bimatnmatum, zum Theil jener der Oppelia tenuilobata eigen-
thümlich ist* Schichten der älteren Transverxarius-Stufe liegen in Folge der 
Deberkippnng über den jüngeren Schichten des Bimammatus- und Tenui-
lobatus-Horizontes. Aus beiden Schichtgruppen werden zahlreiche, zum Theil nene 
Fossilien, namentlich Cephalopoden, Gastropoden, Bivalven, Brachiopoden und Echiuiden 
namhaft gemacht, welche nach Vorlage der paläontologischen Arbeit zn ausführlicherer 
Besprechung gelangen werden. 

Wie die Jura-Ablagerungen Böhmens, sind auch die Sachsens nach dem 
schwäbisch-polnischen Typus gebildet, sie sind Producte der Tiefsee, während die 
davon sehr verschiedenen nordwestdeutschen Oxford- und Kimmeridge-Schichten auf 
seichterem Grunde zum Absätze kamen. Aus dem Zusammenvorkommen einer Anzahl 
von Fossilien in Hohnateia, welche sonst nur auf einen der beiden Juradistricte 
beschränkt sind, ergibt sich, dass hier nichtsdestoweniger ein Austausch von Lebewesen 
stattgefunden habe, und zwar gehörten diese solchen Geschlechtern an, deren Vertreter 
sowohl in Ablagerungen aus seichteren Meeren, als auch in solchen der Tiefsee an
getroffen werden. (V. U.) 

Vertag von Alfred Holder, k. k, Hof- und UmveraitatB-Bucnhandler in Wien, Rothenthurmstr. 15. 

Druck von Ootilieb Qietel A Comp, in Wien. 


